
Neue Daten für Taten zur Gesundheit von Kindern und Jugendlichen 

Jedes sechste Kind wird innerhalb eines Jahres wegen einer Unfallverletzung ärztlich 
behandelt. Knapp 20 % der Kinder und Jugendlichen zeigen Symptome einer Essstö-
rung. Die motorische Leistungsfähigkeit stagniert auf niedrigem Niveau. 36 % der 3- bis 
17-Jährigen haben in den letzten sieben Tagen mindestens ein Arzneimittel oder Nah-
rungsergänzungsmittel eingenommen. Die Adipositasraten sind nicht gestiegen. Kin-
der und Jugendliche mit beidseitigem Migrationshintergrund haben seltener Neuro-
dermitis (3,5% vs. 6,9%) und ADHS (2,0% vs. 5,4%) als Gleichaltrige ohne Migrations-
hintergrund. Heranwachsende aus der niedrigen Einkommensgruppe sind im Ver-
gleich zur mittleren und hohen Gruppe sportlich häufiger inaktiv (28,2 % gegenüber 
18,4% bzw. 11,1%). 

Das Themenspektrum der in Deutschland einzigartigen „Studie zur Gesundheit von 
Kindern und Jugendlichen in Deutschland“ (KiGGS) ist breit. Im Bundesgesundheits-
blatt, Ausgabe Oktober 2019, sind in elf Beiträgen neue Ergebnissen aus der zweiten 
Welle der KiGGS-Studie veröffentlicht. „Der KiGGS-Studie ist es in bester Weise ge-
lungen, unserem Anspruch Daten für Taten zu entsprechen“, betont Lothar H. Wieler, 
Präsident des Robert Koch-Instituts.  

Die KiGGS-Basiserhebung von 2003 bis 2006 lieferte erstmalig belastbare Aussagen 
über die Gesundheit von Kindern und Jugendlichen in allen Altersgruppen, nicht nur 
aus Befragungen, sondern auch aus körperlichen Untersuchungen. Danach gab es viel-
fältige Reaktionen im politischen und gesellschaftlichen Raum. Aktivitäten gegen Adi-
positas, Bewegungsmangel, ungesunde Ernährung findet seither auf sehr vielen Ebe-
nen mit ganz unterschiedlichen Akteuren statt. Das Gesundheitsziel „Gesund aufwach-
sen“ steckt den Rahmen dafür ab.  

Public Health ist die Öffentliche Sorge für die Gesundheit aller. „KiGGS liefert die Ba-
sis für Public-Health-Aktivitäten für die Gesundheit aller Kinder und Jugendlichen“, 
unterstreicht Wieler. Durch die regelmäßige Wiederholung des Surveys und entspre-
chende Trendanalysen kann der Erfolg gesundheitspolitischer Aktivitäten auf Bevölke-
rungsebene überprüft werden. 

Sechs der elf Beiträge im Bundesgesundheitsblatt gehen auf die körperliche und psy-
chische Gesundheit ein: seltenere Erkrankungen von Kindern und Jugendlichen wie 
Epilepsie oder Herzerkrankungen (die aufgrund der großen Stichprobe der KiGGS-
Studie gut abgebildet werden können), Unfallverletzungen, außerdem Schmerzen, Ess-
störungssymptome und die Lebensqualität bei Heranwachsenden mit chronischen Er-
krankungen (Asthma bronchiale, Neurodermitis, Adipositas und ADHS). Die in KiGGS 
erhobenen Daten zum Anwendungsverhalten für Arzneimittel und Nahrungsergän-
zungsmittel einschließlich der Selbstmedikation sind eine wertvolle Ergänzung zu Ver-
ordnungsdaten. 

Die Beiträge zu Gesundheitsrisiken und Gesundheitsverhalten befassen sich mit dem  
Body-Mass-Index von Kindern und Jugendlichen und mit der motorischen Leistungsfä-
higkeit. Den Abschluss des Schwerpunktheftes bilden zwei Beiträge zum Zusammen-
hang von Gesundheit und sozialer Lage, einem ganz entscheidenden Einflussfaktor für 
ein gesundes Aufwachsen. 

Weitere Informationen: www.rki.de/kiggs 
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